
Internationale Messe für
Lehrmittel, Aus- und Weiterbildung

Worlddidac 2000 in Zürich
Die Weltmesse Worlddidac fand heuer erst-
mals in Zürich statt. 245 Aussteller aus 28
Ländern und 130 Aussteller aus der Schweiz
präsentierten in den neuen Hallen der Messe
Zürich auf rund 20.000m² ihre neuesten Pro-
dukte und Dienstleistungen. Internationale
Konferenzen wie der "Worlddidac Education
Summit" und das Internationale Symposium "Futures of Education" waren Highlights die-
ser Veranstaltung und machten Zürich im Zeitraum 28. bis 31. März 2000 zur Welthaupt-
stadt der Bildungs- und Lehrmittelbranche.

Anton Reiter

Mit dem Wechsel nach Zürich gab sich
die weltweit profilierte Fachmesse World-
didac (www.worlddidac.org) alle zwei
Jahre einen neuen, auch international
und verkehrstechnisch leicht erreichba-
ren Standort mitten im Wirtschaftszen-
trum der Schweiz. Die Ausstellung wurde
damit zum Treffpunkt für Verantwortliche
der Aus- Fort- und Weiterbildung, Lehr-
personen aller Schularten und -stufen
und den Lehrmittelhandel. Geboten wur-
den umfangreiche Informationen zu Mul-
timedia-Technologien, technischen und
wissenschaftlichen Ausbildungs- und
Qualifizierungssystemen für alle Berufs-
felder, Verlagserzeugnissen (auch Lern-
und Schulsoftware), Einrichtungen und
Ausstattungen für Seminar- und Schu-
lungsräume, Lehrmittel und Verbrauchs-
materialien sowie visuelle, auditive und
audiovisuelle Medien. Aus der Sicht der
Veranstalter war das Interesse der Lehr-
kräfte aus den benachbarten deutsch-
sprachigen Regionen und der Schweiz
groß, die den persönlichen Erfahrungs-
ausstausch mit Verlagen, Produzenten
und Lieferanten suchten, um sich über
innovative Produkte vornehmlich in den

Bereichen Fremdsprachen, Technik und
Informatik zu informieren.

Worlddidac Award 2000

Zum neunten Mal seit 1984 organisierte
der Worlddidac Verband den Worlddidac
Award. Diese international anerkannte
Auszeichnung dient dem Ziel, alle Bran-
chen der Bildungsindustrie zur perma-
nenten Innovation ihrer Produkte zu mo-
tivieren. Dabei steht die Qualitätsverbes-
serung im Bereiche des Lernens und
Lehrens im Vordergrund. Produzenten
und Verleger aus 13 Nationen mit rund
50 Produkten nahmen am diesjährigen
Worlddidac Award teil. Eine Mehrzahl
der eingereichten Produkte stammte aus
dem Multimediabereich. Anmeldungen
entfielen auch auf technische und wis-
senschaftliche Ausrüstungen, visuelle
und audiovisuelle Medien sowie auf Ein-
richtungen und Ausstattungen. Als
grundlegende Anforderungskriterien
wurden der pädagogische Wert, die Qua-
lität, die Sicherheit und die ökologische
Verträglichkeit eines Produktes bewertet.
Weitergehende Kriterien wurden je nach
Produktegruppe angewandt. Dabei han-

delte es sich um Eigenschaften wie Be-
nutzerfreundlichkeit, Ästhetik, Multifunk-
tionalität, Innovaton des Designs und
technologische Innovation.

Von insgesamt 53 eingereichten Produk-
ten wurde die folgenden 18 von einer in-
ternationalen Jury mit dem begehrten
Worlddidactic Award prämiert (siehe
nächtste Seite). Das Schwergewicht lag
dabei auf Multimedia mit Internet-Nut-
zung und Lern- und Messsystemen für
Berufsbildung und Forschung. Neben
den elektronischen Lehr- und Lernmit-
teln hat auch das klassische Lehrbuch
noch immer seinen festen Platz.

Aktivitäten der Schweizerischen
Fachstelle für
Informationstechnologien (SFIB)

Die SFIB (info@sfib-ctie.ch) arbeitet
im Auftrag des BBT (Bundesamt für Be-
rufsbildung und Technologie), des BBW
(Bundesamt für Bildung und Wissen-
schaft), der EDK (Schweizerische Konfe-
renz der kantonalen Erziehungsdirekto-
ren), des SVB (Schweizerischer Verband
für Berufsberatung) sowie der SZH
(Schweizerische Zentralstelle für Heilpäd-

anton.reiter@bmuk.gv.at Anton Reiter PCNEWS-68 Juni 2000
27

Worlddidac 2000 SCHULE
h
t
t
p
:
/
/
w
w
w
.
w
o
r
l
d
d
i
d
a
c
.
o
r
g
/

Messehallen der Messe Zürich,
die erstmals die Worlddidac beherbergte

Neben vielen anderen bekannten deutschen Verlagen waren auch Langenscheidt und Cornelsen bei der Worlddidac 2000 präsent.

http://www.worlddidac.org
mailto:info@sfib-ctie.ch


agogik). Sie informiert auf vielfältige Art
und Weise über den Einsatz der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien
etwa durch Publikationen, Zusammenar-
beit mit pädagogischen Zeitschriften,
dem Wegweiser Internet (eine Brö-
schüre), Beteiligung an thematischen Ta-
gungen, Beratungen bei Projektstellun-
gen und ihre Internetse i te
(www.educa.ch). Die SFIB koordiniert

das Projekt EUN European Schoolnet

der Europäischen Union in der Schweiz.
Das EUN strebt den Einsatz der
Informations- und Kommunikationstech-
nologien in den Schulen Europas an
(siehe www.eun.org). Mit den wichtigsten
Software-Herstellern hat das SFIP
Rahmenverträge abgeschlossen, die es
den Schulen erlauben, Software zu
Bedingungen zu erwerben, die ihrem
Auftrag und ihren finanziellen Mittel
angepasst sind.
(www.educa.ch/d/verkauf/).
Dazu gibt es einen vom Schweizerischen
SchulSoftware Zentrum herausgegebe-
nen Lernsoftware-Katalog
(www.schulsoft.ch).

Im Juni 1997 hat die SFIB die Bildungs-

offensive "Lernen ohne Grenzen -

Schweizer Schulen ans Internet" mit
dem Ziel ins Leben gerufen, allen Schüle-
rinnen und Schülern der Schweiz eine

Ausbildung in den Informations- und
Kommunikationstechnologien zu ermög-

lichen. Im Rahmen dieser Offensive orga-
nisiert die SFIB Netd@ys für die ganze
Schweiz (siehe auch www.netdays.ch).
Damit sollen die Bevölkerung und Kreise
des Bildungswesens für den Einsatz des
Internets im Unterricht sensibilisiert und
auch die Infrastruktur der Schulen ent-
sprechend angepasst werden. 1998 hat
der Schweizer Bundesrat seine "Strate-

gie für eine Informationsgesell-

schaft in der Schweiz" bekannt gege-
ben. Die SFIB ist Partner des Aktions-
plans, der die Umsetzung der Strategie
zum Zie l hat . Auf der Websi te
www.educa.ch stellt die SFIB den Schu-
len, Arbeitsgruppen und Organisatoren
von Foren Platz zur Verfügung. Diese Site
versteht sich als Drehscheibe des Bil-
dungswesens in der Schweiz.

Begleitveranstaltungen der
Worlddidac 2000

Das Angebot der Aus-
steller wurde erstmals
durch den "Worlddi-

dac Education Summit

2000" (WES 2000) er-
gänzt, einer Konferenz von Bildungsex-
perten und Erziehungsministern aus Zen-
tral- und Osteuropa. Der WES 2000 wur-
de von wissenschaftlichen Seminarver-
anstaltungen zu neuen Formen des Ler-
nens begleitet.

� Internet und der lernende Bürger

Der erste Tag des Worlddidac Education
Summit 2000 stand ganz im Zeichen des
Internet und dem verantwortungsvollen
Umgang mit diesem für viele noch neuen
Medium. Am 28. März trafen sich die
Projektleiter des "European Schoolnet"

mit rund 70 Bildungsexperten aus ver-
schiedensten Richtungen zur Standortbe-
stimmung an der Worlddidac 2000. Bei-
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Product &Product Group Company Country

Silver Pipe Map Rail System

Furniture and equipment
Bork's Patenttavler A/S Sweden

Crusades

Information and multimedia technologies
Cornelsen Verlag Germany

Berde 1.0

Information and multimedia technologies
Elbox Pornoce Dydaktyczne Poland

Futurion Vocational and scientific equipment Festo Didac GmbH & Co. Germany

Tablo Printed and publishes books Finken Verlag GmbH Germany

Santillana's Interactive Baccalaureat

Information and multimedia technologies
Grupo Santillana de Ediciones Spain

Electronic Lab - professional package

Vocational and scientific equipment
System Technik-Lehr- +Lern-
mittel GmbH

Germany

Building Society Financing for Beginners

Information and multimedia technologies
HQ Assessment & Training So-
lutions

Germany

Tech-World Manufacturing

Vocational and scientific equipment
Lab Volt Systems, Inc. USA

Power Dictionaries English-German/German-En-
glish and French-German/German-French
Printed and published products

Langenscheid KG Germany

e-Lab Starter Set and Renewable Energy Set

School Supplies
Lego Dacta A/S Danmark

Teachning History

Printed and published products
Lehrmittelverlag des Kantons
Aargau

Switzer-
land

Orrizonti 1 and 2

Printed and published products
Lehrmittelverlag des Kantons
Zürich

Switzer-
land

Swiss German Songs

Printed and published products
Lehrmittelverlag des Kantons
Zürich

Switzer-
land

Leica DM E
Visual and audiovisual media

Leica Microsystems Inc. USA

Combo-Still Microscience Kit
Vocational and scientific equipment

Somerset Educational Ltd. South Afri-
ca

Flex Vison
Visual and audiovisual media

Tae Won Electro-Optical Co.,
Ltd.

South Ko-
rea

Satellite Areal Trainer

Vocational and scientific equipment
WUEKRO-electronic GmbH Germany

Homepage von www.schulsoft.ch

Leitseite von www.netdays.ch

Startseite von www.educa.ch

http://www.educa.ch
http://www.eun.org
http://www.educa.ch/d/verkauf/
http://www.schulsoft.ch
http://www.netdays.ch
http://www.educa.ch
http://www.schulsoft.ch
http://www.netdays.ch
http://www.educa.ch


spiele sollten denWeg aufzeigen, den Eu-
ropa im Lernen mit dem Internet bereits
zurückgelegt hat. Ziel des European

Schoolnet ist die Verwirklichung eines
gesamteuropäischen virtuellen Campus
für Schulen, an dem sich Schüler und
Lehrer gleichermaßen beteiligen kön-

nen. Das schweizerische Bundesamt für
Bi ldung und Wissenschaft (BBW)
unterstützt derzeit die Projekte "European

Schoolnet" der EU sowie "Education a la

citoyennete democratique" des Europara-
tes. Ein weiteres Projekt will die Entwick-
lung einer bürgerbezogenen Bildung im
Europäischen Rahmen aufzeigen. Ein
anderes Projekt des European Schoolnet

sieht vor, ein europäisches multilinguales
und multikulturelles Lexikon als Beispiel
einer IKT-Lernumgebung zu erstellen und
Lehrkräfte sowie Schülerinnen und
Schüler aus ganz Europa zur Mitarbeit
einzuladen
(http://encyclopedia.eun.org).

� Forum

"Technik-Bildung-Innovation"

Zielgruppe dieser internationalen Platt-
form waren Fachleute aus der beruflichen
Aus- und Weiterbildung und der Indu-
strie. Bildung steht nicht erst seit heute
ganz im Zeichen von Multimedia und In-
ternet. Wer nicht multimediale und
Web-basierte Trainingsformen anbieten
kann, wird argumentiert, der habe als Bil-
dungsanbieter für den schulischen und
betrieblichen Bereich wenig Chancen zu
überleben. Die Referenten aus Finnland,
Norwegen, Deutschland und der Schweiz
diskutierten die Anforderungen an mo-
derne Bildungskonzepte aus ökonomi-
scher und technologischer Sicht und zeig-
ten an internationalen Beispielen auf, wie
solche Konzepte realisiert werden kön-
nen. Es stellte sich aber insgesamt die

Frage, was wirklich notwendig ist und
nicht nur "unreflektierte" Antwort auf
eine von der Computerindustrie vorgege-
bene Bedürfnislage öffentlicher und pri-
vater Bildungsträger. Beantwortet wurde
im Forum auch die Frage, wie Unterneh-
men die Qualität der Ausbildung steigern
können, ohne dann Gefahr zu laufen,
dass hochqualifizierte Facharbeiter das
Unternehmen verlassen.

� Konferenz "Educational Sovereignity:
Self-Directed Learning"

Diese im Rahmen des Worlddidac Educa-

tion Summit 2000 stattgefundene zweitä-
gige Konferenz richtete sich an Experten
internationaler Bildungsorganisationen
und an Fachleute der weltweiten Bil-
dungsbranche. Die multidisziplinäre Ver-
anstaltung behandelte neue Formen des
Lernens und alternative Bildungswege
im Hinblick auf das wirtschaftliche und
soziale Umfeld der nächsten Jahrzehnte.
Als Konsequenz des raschen technologi-
schenWandels und neuer beruflicher An-
forderungen bestehen verschiedene An-
sätze zu lebenslangem Lernen. Kompe-
tenz jedes einzelnen heißt, die eigene Bil-
dung in Inhalt, Zeitpunkt und Ausmaß
auch selber bestimmen zu können. Im
Forum wurden die Grenzen institutionel-
ler Bildungssysteme diskutiert und die
Legitimierung von Zertifizierungsprozes-
sen hinterfragt. Es herrscht die Meinung,
dass das Lernen zukünftig viel flexibler
gestaltet werden muss als bisher. Dabei
hat die Fähigkeit, Informationen selbst-
ständig und auf intelligente Weise zu ver-
arbeiten, eine Schlüsselstellung. Basis-
wissen zu vermitteln, das für diese Fähig-
keit förderlich ist, wird die zentrale Aufga-
be der Schule der Zukunft sein. Die ab-
schließende Ausbildung, die während ei-
nes ganzen Berufslebens ihren Zweck er-
füllt, wird es jedoch in der alten Form
nicht mehr geben. Die Aus- und Weiter-
bildung wird so ausgerichtet sein müssen,
dass neue Gebiete unter sich stets verän-
dernden Umständen erschlossen werden
können. Eine wichtige Dimension der
Bildung in Zukunft ist die Fähigkeit zur
Kooperation, um Herausforderungen zu
bewältigen, welche die Menschheit als
Ganzes betreffen. Ökologische Probleme
stehen dabei genauso im Vordergrund
wie die Sicherung von Frieden, Freiheit
und Gerechtigkeit durch die Pflege des
konstruktiven Dialogs zwischen Individu-
en, Gruppen und Körperschaften.

� 2. Symposium für den Kindergarten
- Vorschulstufe: Chancen und Ge-
fahren"

Das Europäische Forum für Freiheit im
Bildungswesen führte diese Veranstal-
tung durch. Nach dem großen Erfolg an-
lässlich der Worlddidac1998 wurde das
Kindergarten Symposium" wiederum
während der Internationalen Messe für

Lehrmittel, Aus- und Weiterbildung und
im Rahmen des Worlddidac Education
Summit 2000 abgehalten, bei dem die
ganzheitliche und aufbauende Entwick-
lung des Menschen im Mittelpunkt stand.
Besondere Bedeutung erfuhr das The-
ma" Pflege des Kindes". International
anerkannte Vortragende befassten sich
mit der Frage, wie den Entwicklungsan-
sprüchen der Kinder in der heutigen Zeit
Raum gegeben werden kann.

� Symposium "Futures of Education"

Highlight der Worlddidac war das inter-
nationale Symposium "Futures of Educa-

tion", das vom 28. bis 30. März 2000 in
der Messe Zürich stattfand. Unter der
Schirmherrschaft der Bildungsdirektion
des Kantons Zürich wurde das Symposi-
um vom Pädagogischen Institut der Uni-
versität Zürich (Fachbereich Allgemeine
Pädagogik) in Kooperation mit dem neu
gegründeten Kompetenzzentrum für Bil-
dungsevaluation und Leistungsmessung
der Universität Zürich veranstaltet. Das
Kompetenzzentrum wurde anlässlich die-
ser Gelegenheit der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Die staatliche öffentliche Bildung
wird (nicht nur in der Schweiz) seit Be-
ginn der neunziger Jahre zunehmend der
Kritik unterzogen. Bemängelt werden die
technische Rückständigkeit der Schulen,
das Schwinden der politischen Legitima-
tion und die Grenzen der Finanzierung.
Diesen und anderen Fragen widmeten
sich bekannte Vortragende wie Prof. Dr.
Bernd Weidenmann ("Veränderungen
des Lernens durch neue Medien"), Prof.
Dr. Renate Schulz-Zander ("Lernen mit
neuen Medien in den Schulen"), Prof. Mi-
chael Hannafin ("Evaluation of ‚compu-

terized schools'") und Hartmut von Hen-
tig ("Die Zukunft der Bildung: ein Ge-
spräch") in einer öffentlichen Abendver-
anstaltung (dazu wird ein Tagungsband

im Herbst 2000 erscheinen - Anfragen
an: buetikan@sis.unibe.ch).

� Impuls-Workshops

Neu in die Worlddidac Zürich integriert
wurden in Zusammenarbeit mit dem
Gottlieb Duttweiler Institut, Rüschlikon
und dem Forum des Wirtschaftswissen-
schaftlichen Zentrums (WWZ) der Uni-
versität Basel für Organisationsentwick-
lung Impuls-Workshops zum Thema
"Wie lernen Organisationen?" Prak-
tisch alle Organisationen hängen heute in
hohem Maße von ihrer Fähigkeit ab,
rasch zu lernen und das vorhandene Wis-
sen aktivieren und erweitern zu können.
Dieses Wissen ist nicht nur in zahllosen
Datenbanken und Dokumenten gespei-
chert, sondern in den Köpfen und den
Erfahrungen der MitarbeiterInnen. Nicht
umsonst spricht man heute vom "intellec-

tual capital" eines Unternehmens. Die
Gründe für diese Entwicklung liegen in
der globalen Komplexität des wirtschaftli-
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Am Podium der Leiter des Europe-
an Schoolnet Ulf Lundin

Screenshot aus der Homepage von
www.eun.org

http://encyclopedia.eun.org
mailto:buetikan@sis.unibe.ch
http://www.eun.org


chen und gesellschaftlichen Geschehens.
Beträchtliche Summen werden für die
Verbreiterung und Erneuerung der Wis-
sensbasis der Unternehmen ausgegeben.
Die Wissensintensität resp. die Intelligenz
in Produkten und Dienstleistungen über-
trifft die Materialintensität bei weitem.
Die Wissensbasierung von Entscheidun-
gen hat stark zugenommen und ruft nach
neuen Ansätzen für die Organisation, die
Führung und das Lernen der Organisati-
on. Für die Reichweite von nichtbeab-
sichtigten Folgen von Entscheidungen
lassen sich täglich neue Beispiele finden.
Alles das sind Faktoren, die zusammen
die Dynamik in Richtung Wissensgesell-
schaft vorantreiben. Die Wissen-Organi-
sation (Knowledge Organisation) ist ein
Teil davon. Antworten auf diese Heraus-
forderung wurden bei der Veranstaltung
in zwei Richtungen gesucht: Der Einsatz
der neuen Informations- und Kommuni-
kationstechnlogien und die ständige
Anpassung und Flexiblisierung der Or-
ganisation kennzeichneten die eine Seite.
Die andere Seite betonte die mentalen,
psychosozialen und kulturellen Aspekte
dieser Dynamik. Der Weg zur Wissens-
Organisaton ist noch lang. Eine Vielzahl
an Forschungsprojekten in den Unter-
nehmen belegen jedoch den Aufbruch in
diese Richtung (es wird eine Publikation
erscheinen: braune@ubaclu.unibas.ch).

Sonderschau "Lernen ohne
Grenzen"

Im Rahmen der Worlddidac 2000 prä-
sentierte die Schweizerische Fachstelle
für Informationstechnologien im Bil-
dungswesen (SFIB) zusammen mit der
Messe Zürich die Sonderschau "Lernen
ohne Grenzen". Diese Sonderausstellung
zeigte den Einsatz der Informations- und
Kommunikationstechnologien in ihrer
ganzen Vielfalt. An verschiedenen Ar-
beitsinseln wurden von Schülerinnen
und Schülern aus der ganzen Schweiz

und dem Ausland vielfältige Anwendun-
gen vorgeführt. Sie zeigten konkrete
Möglichkeiten der Informatik und des In-
ternets für die Schule auf und arbeiteten
während vier Messetagen an anregenden
Projekten. Die Besucher hatten Gelegen-
heit, sich über schulrelevante technische
Mittel zu informieren, Projekte zu sehen
und sich mit erfahrenen Kolleginnen und
Kollegen auszutauschen. Eine Gruppe

von Jugendlichen stellte eine Worlddi-
dac-Zeitschrift her. Diese erschien täglich
auf Papier und wurde laufend am Inter-
net aktualisiert. Im Rahmen des Projekts
European Schoolnet der Europäischen
Union traten Jugendliche mit anderen
Klassen aus ganz Europa in Kontakt. In
einem Lehrerzimmer erhielten Lehrkräfte
die Möglichkeit, Fragen zum Thema zu
stellen und zu diskutieren.

Schulprojekte bei der Worlddidac

Im Forum 111 in Halle 6 wurden ver-
schieden Schulprojekt vorgestellt. Wäh-
rend der vier Messetage arbeiteten meh-
rere Schulen in diesem Bereich.

� On traverse le Röstigraben: Wir
überwinden den Röstigraben

Die Primarschule Coffrane aus dem Neu-
enburger Jura stellte in EMAI (Espace

multimédia d'apprentissages interactifs)
an den beiden ersten Messetagen die
Möglichkeiten des Computer- und Inter-
net-Einsatzes an der Primarschule vor.
Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren prä-
sentierten in Partnerschaft mit Gymnasi-
asten aus der Stadt Zürich verschiedene
Projekte. Sie waren in Zürich mit Bleistift
und digitalem Fotoapparat unterwegs
und sammelten Eindrücke, die dann am
Computer umgesetzt wurden. Auch eine
Videokonferenz wurde zwischen den an
der Worlddidac eingesetzten SchülerIn-
nen und den in Coffrane im Schulzimmer
arbeitenden Kindern abgehalten. Dazu
wurden Webcams eingesetzt
(www.rpn.ch/epcoffrane).

� Jugendliche sehen die BesucherIn-
nen der Worlddidac

Schüler und Schülerinnen suchten in den
Hallen der Worlddidac mit Leuten das
Gespräch und befragten sie über ihren
Besuch. Die Antworten wurden fortlau-
fend auf Internet publiziert und als Artikel

der Worlddidac-Zeitungsredaktion zur
Verfügung gestellt (www.kfr.ch)

� Robolab: Steuern und Regeln mit

Legobausteinen

Während der ganzen Ausstellung zeigten
Schülerinnen und Schüler die Möglich-
keiten des Einsatzes von Robolab im Be-
reich Steuern und Regeln
(www.educa.ch). Gezeigt wurden Auto-

mationsmöglichkeiten, an einem Tisch
hatten die Besucher die Möglichkeit, sel-
ber Modelle zu bauen, auszuprobieren
und Steuerungen zu erstellen. Am Stand
gaben Fachleute Auskunft über die ver-
schiedenen Einsatzmöglichkeiten der
Lego-Produktpalette (siehe weiter un-
ten).

� Die Road-Tour von Postfinance (In-
ternetbus)

Die Postfinance stellte ihren Roadbus zur
Verfügung. Dieser war mit der ganzen In-
frastruktur versehen, um mit Internet ler-
nen und arbeiten zu können. Die World-
didac war die erste Station der Tournee
durch die ganze Schweiz. Im Bus wurden
Schulprojekte gezeigt, daneben stellte die
Postfinance ihre eigenen Projekte vor.
Für Scheizer Schulen besteht die Mög-
lichkeit, den Bus in die eigene Gemeinde
einzuladen (www.yellowww.ch)

� WEBpalette
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Am Stand von Lernen ohne Gren-

Am Stand von Lernen ohne Gren-

Startseite www.rpn.ch/epcoffrane

Screen aus der Software Robolab

Prämierte Software Robolab

Homepage der Schweizer Postfi-
nance www.yellowww.ch
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Die WEBpalette bildete ein Angebot an
Weiterbildungskursen auf dem Internet
für Lehrpersonen der Sekundarstufe II.
Schweizer Lehrer von Berufsschulen und
Gymnasien werden eingeladen, vom
Kursangebot Gebrauch zu machen. Die
wichtigsten öffentlichen Bildungsorgani-
sationen in der Schweiz bieten auf dieser
Plattform Kurse an. Online sieht der In-
teressierte sofort, ob noch freie Plätze
vorhanden sind (www.webpalette.ch).

� Interaktives Sprachen lernen mit

Computer und Internet/ Der Beruf
des Informatikers/der Informatikerin

An allen vier Ausstellungstagen zeigten
Lehrlinge aus Neuenburg im EMAI
(Espace multimédia d'apprentissages in-

teractifs), wie Computer und Internet in
der Ausbildung sinnvoll genutzt werden
können (www.cpln.ch). Schule und Ar-
beitswelt kommen einander näher. Schü-
lerinnen und Schüler, Lehrpersonen, so-
wie Vertreter von Schulen und Firmen
waren aufgefordert, das Idealprofil für ih-
ren Tätigkeits- bzw. Ausbildungsbereich
zu erstellen. Aus diesen Begegnungen
soll die Diskussion zur Zukunft der neuen
Informatik- und Internetberufe auf breiter
gesellschaftlicher Ebene in Gang gehal-
ten werden (www.sima.ch)

� Mit Computern seine Welt konstru-
ieren und erfahren

Bei der Worlddidac 2000 wurden an ei-
ner Anlage (elektrische Eisenbahn, Seil-
bahnen, verschiedene Spielzeuge) Mög-
lichkeiten des Computereinsatzes für die
Schulung von körper- und geistig behin-
derten Menschen gezeigt. Als Weltneu-
heit wurde das Programm ANI(mated)

Paint (www.anipaint.ch), ein "Multime-

diaprogramm für Kinder von 7 bis 77
Jahren", gezeigt. Kinder und Jugendliche

können damit einfache Multimediana-
wendungen erstellen. Ausgehend von ei-
ner schwarzen Zeichenfläche bietet das
Programm mit einfachen Mitteln die
Möglichkeit, mit Bild, Text, Ton und Vi-
deo animierte Geschichten zu erzählen.
Das Kind kann damit eigene Welten bil-
den. Durch die einfache Möglichkeit, den
Zeichnungsablauf wie einen Film abzu-
spielen und anzuschauen, bekommt die
Kinderzeichnung Leben, sie wird ani-
miert. Mit wenig Aufwand kann das Kind
die erfundenen Geschichten vertonen
(Text und Musik). Es können Bilder ein-
bezogen werden. So können mit einfa-
chen Hilfsmitteln (Pinsel, Text, Ton,
Schnitt, Pause) ganze Geschichten kreiert
werden. Dank des mitgelieferten Players
können mit Ani...Paint erstellte Geschich-
ten auf Computern abgespielt werden.
Die BesucherInnen bekamen Gelegen-
heit, unter kundiger Anleitung selber kur-
ze Sequenzen mit diesem derzeit nur Ap-
ple-kompatiblen Programm (68040Pro-
zessor oder Power PC, System 7.5 oder
höher, mindestens 6 MB RAM) zu erstel-

len.

� GIF Animation

Die Basler Privatschule Minerva aus Ba-
sel führte im EMAI-Bereich die Möglich-
keiten von Gif-Animationen und von
Trickfilmherstellung am Computer vor.
Die Besucherinnen und Besucher wur-
den dabei zu einem Versuch eingeladen
(http://projekte.minerva-schulen.c
h)

� Messezeitung

Mit Unterstützung von zwei Redaktoren
der NZZ wurde jeden Tag an der Worlddi-
dac eine Messezeitung erstellt. Die erste
Nummer wurde am Montag (ein Tag vor
der Eröffnung) verfasst, so dass am Eröff-
nungstag die erste Nummer erscheinen
konnte. 21 Jugendliche der beiden Gym-

nasien erstellten zusammen mit mehre-
ren Lehrkräften diese Zeitung. Die ver-
schiedenen Reportagen und Texte wur-
den ebenfalls in eine Internetseite umge-
setzt.

� Webbotschafter

Die Schulen aus Spreitenbach stellten im
Roadshow-Bus ein Projekt vor, das seit
längerer Zeit an ihren Schulen läuft: Je 2
SchülerInnen bildeten kleine Redaktions-
gruppen, die Reportagen und Nachfor-
schungen machten. Sie erfassten Texte,
suchten Bilder und setzten dann das gan-
ze in eine eigene Internetseiten um
(www.schule-spreitenbach.ch)

� Internet und der lernende Bürger

Während vier Tagen arbeiteten Jugendli-
che aus vier Ländern, zusammen mit
Schülern aus der Schweiz, an Projekten.
Jede Gruppe nahm ein Projekt aus ihrer
Heimat mit: Norwegen: "Girls & Inter-
net", Italien: "Einfluss der Geschichte auf
das Verhalten des Bürgers". Belgien: "Cy-
bercitizen2000:der EU-Bürger". Im Rah-
men der Ausstellung ging es vor allem
darum, Ideen für internationale Kontakte
zu entwickeln und zu zeigen, dass ein Zu-
sammengehen von verschiedenen Ju-
gendlichen eine spannende Sache sein
kann (http://www.eun.org/)

� Naturkundeunterricht und Compu-
ter - Per Mausklick in die Natur

Die Frage, ob der Computer nun auch
die Exkursion in die Natur ersetzt, wurde
verneint. Mit einer "Natur-CD-ROM" las-
sen sich aber naturkundliche Exkursio-
nen gezielt vor- oder nachbereiten: Ein
Ausflug ins Riet wurde mit einer interakti-
ven Erkundung am Bildschirm vorberei-
tet. Die Laichschnüre zwischen dem
Schilf wurden anschließend im Schul-
zimmer mittels Computerprogramm be-
stimmt. Anhand der Ökologie-CD-ROMs
"Amphibien und ihre Lebensräume" und
"Vögel im Siedlungsraum"" wurden eini-
ge Möglichkeiten des Computereinsatzes
im Naturkundeunter r icht geze ig t
(www.mediakonzept.ch)

Computereinsatz in der
Sonderpädagogik

Auch in der Sonderpädagogik müssen
sich die Lehrkräfte mit dem Thema Com-
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Leitseite www.webpalette.ch

Am Stand von Ani..Paint

Cover der Software Ani..Paint

Homepage der Privatschule Minve-

Schülerinnen und Schüler arbeiten
an der Messezeitung

http://www.webpalette.ch
http://www.cpln.ch
http://www.sima.ch
http://www.anipaint.ch
http://projekte.minerva-schulen.ch
http://projekte.minerva-schulen.ch
http://www.schule-spreitenbach.ch
http://www.eun.org/
http://www.mediakonzept.ch
http://www.webpalette.ch


puter auseinandersetzen. Eingebettet in
ein Unterrichtskonzept kann der Compu-
ter verschiedene Funktionen überneh-
men, die zur Entfaltung und Ausbildung
der Schülerinnen und Schüler beitragen.
In einem Kurzreferat wurden die beson-
deren Zielsetzungen in der Sonderpäd-
agogik erläutert und Funktionen des
Computers im Unterricht aufgezeigt
(www.educa.ch/d/sonderpaedagogik)

Berufsberatung im Internet

Die im Internet abrufbaren Angaben der
Schweizerischen Berufsberatung vermit-
teln Basiswissen, mit dem beispielsweise
Schulabgängerinnen und Schulabgänger
gezielt Fragen stellen können; sie ersetzen
aber nicht das persönliche Gespräch, die
individuelle Beratung, auf einer der Be-
rufsberatungsstellen, sondern bieten ein
ergänzendes Angebot
(www.berufsberatung.ch).

Lego Dacta - die technische
Revoltion in der Schule

Lego Dacta war mit seinem neuen Schul-
programm 2000 mit zahlreichen zu-
kunftsorientierten Neuheiten und Inno-
vationen vertreten, das die gesamte Pa-
lette des Lego Dacta Learning Systems

von der Grundschule bis zur Sekundar-
stufe II enthält. Hervorzuheben sind die
eLAB Baukästen für SchülerInnen zwi-
schen 9 und 16 Jahren zum Thema Ener-
gie, die ihnen solide Wissensgrundlagen
hinsichtlich fundamentaler Energiewir-
kungsweisen und erneuerbarer Energie-
quellen (Wind, Wasser, Sonne) vermit-
teln sowie insbesondere die ROBOLAB

Produktlinie, dem "LEGO Mindstorms"
für die Schule als neue Dimension im Be-
reich Steuern und Regeln mit dem Com-
puter.

Neben der Steuerungssoftware Techno-
logica, die in Verbindung mit technischen
Simulationssystemen von Lego Dacta
angewendet wird und dem Schüler/An-
wender über ein grafisch gestaltetes, far-
biges Benutzer-Interface praktische Er-
fahrungen im Umgang mit computerge-
steuerten Maschinen ermöglicht und
strukturiertes Denken fördert, stand die
nun auch in einer deutschen Version ver-
fügbare Programmier- und Steuerungs-
software ROBOLAB mit deutschen
Handbuch für den programmierbaren
Lego-Stein RCX (ist ein eigenständiger

Mikrocomputer) im Rampenlicht. Diese
Software versteht sich als leistungsfähige,
einfach zu bedienende grafische objekt-
orientierte Programmiersprache (mind.
486er Prozessor, 33MHz, 16MB RAM)
mit zwei verschiedenen Programmier-
ebenen und steigenden Schwierigkeits-
graden für Einsteiger und Fortgeschritte-
ne. Das eigene Programmieren und Kon-
struieren aller nur denkbaren Robo-
ter-Modelle mit verschiedenen Sensoren
(Licht, Druck, Temperatur, Rotation) bie-
tet Lehrern wie Schülern für den Unter-
richt in Gruppen und zur Projektarbeit ei-
nen leicht verständlichen Zugang in die
Welt der Steuer- und Robotertechnik.

Schon seit längerem bietet Lego Dacta zu
allen Themen des Schulprogramms wie
z.B. CAD, Energie, Mechanik, Pneuma-
tik, Statik oder Messen-Steuern-Regeln
(im Internet unter www.lego.com/dacta)
für den technisch-naturwissenschaftli-
chen Unterricht Fortbildungen, Works-
hops und Produktpräsentationen auch
vor Ort (in der Schule) an.

NetOp School -Steuerung des
Unterrichts mit vernetzten PCs

Die Schweizer Fima AVATEC
(www.avatech.ch) präsentierte mit Ne-
tOp School 1.5 und NetOp Remote-Co-
trol für PC-Wartung und Support) eine
einfach zu bedienende, effiziente und

kostengünstige Software (etwa im Ver-
gleich zur AristoClass Software Classnet:
www.minicom.co.il) für die Steuerung
und Überwachung des computerunter-
stützten Unterrichtes im PC-Netzwerk
und mit Terminalservern, die auf allen
Windows-Umgebungen und mit allen
gängigen Netzwerkprotokollen funktio-
niert. Vier Grundfunktionen sind für
den Lehrer zentral:

� "Demo starten": Der Lehrerbildschirm
wird zur Schultafel, die einem Einzelnen,
einer Gruppe oder allen Schülern gezeigt
werden kann, es kann aber auch ein belie-
biger Schülerbildschirm als Schultafel be-
nutzt werden. Der Demo-Modus ermög-
licht der Lehrkraft Präsentationen, Vor-
führungen und Erklärungen schnell und
spezifisch einem, mehreren oder allen Be-
teiligten gleichzeitig anzuzeigen.

� "Dialog": Ähnlich verhält es sich mit dem
Chatten, der Lehrer kommuniziert über
den PC mit dem Schüler, einer ausge-
wählten Gruppe oder der gesamten Klas-
se, wer nicht angesprochen ist, bleibt un-
gestört.

� "Überwachen": Jedem Studenten kann
beim Arbeiten zugeschaut werden, ohne
dass sich die Lehrperson vom eigenen PC
entfernen muss. Dabei kann der Lehrer
auf seinem Arbeitsplatz die Bildschirmin-
halte aller seiner Schüler neben- und un-
tereinander darstellen. Er kann dadurch
erkennen, ob ein Schüler gerade surft. Er
kann aber auch einen Schülerbildschirm
als Beispiel anderen Schülern übermit-
teln.

� "Fernwartung": Die Funktion der Schulta-
fel kann der Lehrer ausdehnen bis zur
vollständigen Übernahme von Maus, Ta-
statur und Bildschirm eines oder mehrerer
Schüler und diese dadurch instruieren
oder unterstützen. Bei der vollständigen
Übernahme hat der Schüler keinen Ein-
fluss mehr auf seine Workstation oder sei-
nen Bildschirm, seine Eingabemittel sind
durch den Lehrer blockiert. Um unkon-
trollierte Eingaben wie "Löschen" oder
"Verändern" von Dateien zu verhindern,
können Tastatur und Maus der Lernen-
den individuell gesperrt werden.

Die Anforderungen sind minimal: Unter-
stützt werden alle Rechner ab 386 mit
mindestens 4 MB RAM, unabhängig von
Hardware, Grafik- und Netzwerkkarte.
Jedermann kann sich übrigens eine voll-
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Am Lego-Stand

Am Lego-Stand
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www.avatec.ch
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funktionsfähige Trialversion vom Internet
herunterladen (www.netop.de)

Die WIT®-Methode

Die WIT®-Kurse wurden vom schwedi-
schen CBT- und WBT-Spezialisten M2S
Sverige (www.m2s.com) entwickelt. Die

Philosophie von M2S ist, die Unterneh-
men mit dem Wit®-Lernsystem bei der
Mitarbeiterschulung zu unterstützen. Die-
se Methode nutzt modernste Mediatech-
nik mit Animation und Ton und ist voll-
ständig interaktiv. Unternehmen in Euro-
pa (auch in Österreich) und Lerninstitute
schulen mit den Wit®-Kursen vorwie-
gend den Gebrauch der Micro-
soft-Office-Produkte. Der Unterschied zu
herkömmlichen CBTs ist, dass Wit® par-
allel zu den Originalprogrammen am Ar-
beitsplatz eingesetzt wird. Aber auch zu
Hause und in Schulungsräumen lassen
sich die Module verwenden, für die es
eine Intranet- und Internet-Version gibt.
Der Lernprozess ist in 2 Stufen geglie-
dert, in die normale Schulungsphase
(z.B. direkt am Arbeitsplatz oder im Schu-
lungsraum) und eine permanente Trai-
nigsphase nach der Schulung (während
der Arbeit). Die Wissensvermittlung fin-
det in kleinen Schritten statt, und das Er-
lernte kann jederzeit im Originalpro-
gramm nachvollzogen werden. Nach ab-
solvierter Schulung kann Wit® im Hin-
tergrund weitergenutzt werden. Die
Wit®-Methode basiert auf dem natürli-
chen Lernverhalten des Menschen. Sie
wurde so konzipiert, dass sie sich an die
Bedürfnisse des Lernenden anpassen
lässt.

Beim Lernen mit Wit® wird die Übertra-
gung von Wissen aus dem Kurz- in das
Langzeitgedächtnis unterstützt. Durch
die direkte Anwendung des Erlernten
und nicht durch das einfache Wiederho-

len einer vorgeführten Funktion beschäf-
tigt sich der Lernende aktiv mit den Inhal-
ten und "speichert" dadurch das neuge-
wonnene Wissen nachhaltig ab. Wit® ist
in 3 Phasen gegliedert - einen Eingangs-
test mit bis zu 70 Fragen und Aufgaben-
stellungen (Klickantworten, Texteinga-
ben und Multiple-Choice-Fragen), dem
eigentlichen dreistufig angelegtem Kurs
(wird nach den Ergebnissen des Ein-
gangstests konzipiert, eine individuelle
Anpassung an den Lernenden erfolgt)
und dem Abschlusstest (zeigt wo Wis-
senslücken geschlossen werden konnten
und wo nachgeschult werden sollte).

Durch den Einsatz von Wit® steht dem
Lehrer mehr Zeit zur Verfügung, Anwen-
dern zu helfen, die keine oder wenig Vor-
kenntnisse besitzen und kann gleichzeitig
auf detailliert Fragen fortgeschrittener
Anwender eingehen. Optional ist noch
das Modul Wit®-Teacher erhältlich, mit
dem Lernziele definiert, angepasst und
der Lernfortschritt der Mitarbeiter über-
prüft und ausgewertet wird. Allen
Wit®-Programmen gemeinsam ist die
Konzeption, dass nach Beendigung des
Kurses dem Anwender der Wit®-Kurs als
Hilfsmittel im Hintergrund mit Indexfunk-
tion zur Verfügung steht. Das M2S-Lern-
programm Word2000 wurde im übrigen
von Microsoft zertifiziert und erhielt das
sog. MOUS (Microsoft Office User Spe-
cialist)-Zertifikat für Trainingsprogram-
me.

Aktivitäten der Schweizer
Beratungsfirma "telecol online" -
Fernunterricht mit Internet
schafft Produktivitätssteigerung
in der Weiterbildung

Der Informatiker und Geschäftsführer
der Schweizer Beratungsfirma "telecol
online"(www.telecol.ch) Ernst Else-

ner betreut "Online Learning"-Projekte in
der Privatwirtschaft und in öffentlichen
Institutionen und war bei der Worlddidac
2000 präsent. Im nachfolgenden werden
einige (gekürzte) Textpassagen aus seiner
beachtenswerten (wissenschaftliche) Ar-
beit wiedergegeben, die von hohem Wis-
sensniveau und ebenso großer Aktualität
sind:

"Während in Produktion und Administra-
tion die Produktivität laufend gesteigert

wird, tun wir uns schwer, in Aus- und

Weiterbildung die Wirksamkeit zu erhö-
hen. In der Weiterbildung finden häufig

Konzepte in vereinfachter, abstrahierter

und generalisierter Form Anwendung.

Diese Strategie der "didaktischen Reduk-

tion" verhindert, dass Lernende mit der

Komplexität und oft auch Ambiguität der

Probleme vertraut werden. Die Verkür-
zung wird noch verstärkt durch die Bear-
beitung von künstlichen, kontextfreien

"Aufgaben", an Stelle von authentischen,

realistisch-komplexen Problemen, wel-

che in einen reichhaltigen Kontext einge-

bettet sind. In Wirklichkeit sind sich die

Dozenten dieses Mangels schon längst

bewusst. Sie sehen sich aber wegen der

Stofffülle oft zur Verdichtung gezwungen.

Der Zeitmangel führt gleichzeitig zum

Verlust von Anschaulichkeit und Praxis-

bezug. Oft wehren sich die Lernenden

aus Zeitnot nicht, wenn Ihnen echte un-

strukturierte Probleme fast systematisch

vorenthalten werden. Dazu kommt, dass

in Kursen meistens Einzelleistungen ver-
langt werden, im Berufsleben aber Team-
arbeit und Kommunikations-Fähigkeit

gefragt sind. Auch das selbstgesteuerte,

auf Eigeninitiative beruhende Lernen,

wird in der Weiterbildung wenig ver-

langt".

Der rasante Wandel in vielen Berufsfel-
dern und die Dynamik vieler Firmen stel-
len eine beispiellose Herausforderung für
die Weiterbildung dar. Elsener verweist
auf die fehlenden Informatiker nicht nur
in der Schweiz, welche die wirtschaftliche
Entwicklung beeinträchtigen. "Auch in

den meisten anderen Sektoren unserer

Volkswirtschaft sind die Arbeitskräfte ge-

zwungen, durch lebenslanges Lernen

ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu

wahren". Nur flexible Firmen, die sich in
der stürmischen Entwicklung der Märkte
laufend anpassen könnten, würden sich
im Wettbewerb behaupten, behauptet er.
Eine wirkungsvolle Weiterbildung sei
aber der kritische Erfolgsfaktor der Wirt-
schaft und der Unternehmen.

Im traditionellen Fernunterricht würden
sich nur ungewöhnlich selbstdisziplinierte
Menschen durchsetzen, die von ihrem
Naturell her zum einsamen Büffeln prä-
disponiert wären. Erwachsene, mehr
noch als Jugendliche, seien nicht ohne
weiteres bereit, ihren bewährten indivi-
duellen Lern- und Arbeitsstil der Kurs-
form anzupassen. Sie würden aber noch
viel weniger das trockene Vermitteln von
praxisfernen Theorien und von Schulwis-
sen akzeptieren. "Sie wollen", betont El-
sener, "die Probleme Ihres Berufsumfel-
des reflektieren und das neu Gelernte mit

ihren Erfahrungen verknüpfen". Die Ein-
stellung zum Fernunterricht sei in der
Schweiz noch stark geprägt von der anti-
quierten Form des Korrespondenzunter-
richts.
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Leitseite der schwedischen Firma
M2S, die auch in Österreich vertre-
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Konventionelle Kurse kämen für die be-
rufsbegleitende Weiterbildung aus fol-
genden Gründen häufig nicht in Frage:
"Berufsleute sind typischerweise sowohl

geschäftlich als auch familiär stark enga-

giert und gar nicht in der Lage, die zeitli-

chen Vorgaben eines Präsenzkurses ein-

zuhalten. Ausserdem stelle sich jedes Mal

bei Weiterbildung die Frage, ob sich der

zeitliche Aufwand für das Reisen und der

Verlust an Arbeitszeit tatsächlich lohnen.

Die Weiterbildung der Zukunft muss auf

die Bedürfnisse und Lebensumstände

der Kundschaft Rücksicht nehmen". Die
Computerrevolution und das Internet ha-
ben nach Elsener den Schritt vom kon-
ventionellen Fernunterricht zum so ge-
nannten "Fernunterricht der dritten Ge-
neration" ermöglicht. Der Computer un-
terstütze den Lernenden bei seiner Ar-
beit, während die Vernetzung über das
Internet eine breite Palette von Kommu-
nikationsmöglichkeiten eröffnet. Com-

puter Mediated Communication (CMC) in
Form von E-Mail, Diskussionsforen,
Newsgroups etc. gestatte zum einen eine
individuelle Betreuung des Lernenden
durch den Tutor. Über die asynchrone
oder synchrone Kommunikat ion
tauschen sich Studierende zudem
bequem und effektiv aus, so dass selbst
so hochwirksame soziale Lernformen,
wie Seminare, Kol loquien oder
Gruppenarbeiten online inszenier t
werden können, erläutert DI Elsener.
Eine so bre i te Pale t te von
Lernarrangements des web-basierten
Lernens spreche folglich sehr viel breitere
Schichten an. "Mit einem klug gewählten

Medienmix und methodisch wohl

überlegtem Kursdesign stehen online

Kurse in Bezug auf Lernerfolg und

Qual i tä t se lbs t konvent ionel len

Präsenzkursen in keiner Weise

hintennach" . Die Betreuung der
Lernenden können in hohem Masse
individualisiert und verstärkt werden. Für
Studierende und Unternehmen gewinne
das onl ine-Lernen dank der
Unabhängigkeit des Studierens von Zeit
und Ort an Attraktivität. Dass bei der
Kalkulation aller Kosten diese effziente
Form der Weiterbildung auch noch
günstig abschneidet, überzeuge selbst
strenge Rechner, argumentiert Elsener.

"Internet ergänzt den traditionellen Fern-

unterricht mit ungeahnter methodischer

Vielfalt. Nun kann über Distanz genau so

wirksam gelernt werden wie in Präsenz-
kursen. Weiterbildung kann nun zeit- und

ortsunabhängig betrieben werden, bietet

somit unübertreffliche Flexibilität und

hohe Qualität bei attraktiven Kosten",
führt Elsener aus. In Produktion, Admi-
nistration und im Management habe die
Technologie bereits vor Jahren eine Re-
volution ausgelöst, und noch immer sei-
en Fortschritte zu beobachten. In der

Weiterbildung hingegen habe die Tech-
nologie bisher nur marginale Verbesse-
rungen bewirkt. So wurde etwa die Pro-
duktion und Distribution von Lehrmitteln
durch den Computer schlanker und billi-
ger. Zudem habe das Computer Based

Training in eng begrenzten Einsatzberei-
chen eine höhere Produktivität erzielt.
"Wo immer aber Weiterbildung für

verhältnismäßig kleine Zielgruppen oder

für Lehrgänge mit anspruchsvollen

Lernzielen konzipiert werden mussten,

erfüllte das CBT die einmal gehegten

Erwartungen nicht", resümiert Elsener.
Die Weiterbildung sei eine der wenigen
Inseln geblieben, welche von der
fundamentalen Revolution der Com-
puter- und Kommunikationstechnologie
weitgehend verschont wurde.

Längst nicht alle hoch bejubelten Inno-
vationen haben indes in der Praxis gehal-
ten, was sie im voraus versprochen hät-
ten. Solche Neuerungen seien aber als
Chancen zu sehen, die man kritisch prü-
fen müsse. DI Elsener zitiert Untersu-
chungen und Fallstudien wie z.B. die
Analyse "Distance Education at Postse-
condary Education Institutions 1997-98"
des U.S. Departments of Education (Of-

fice of Educational Research and Improve-

ment).Gemäß dieser Studie boten in der
Periode 1997-98 ein Dri t te l a l ler
US-amerikanischen Hochschul-Institu-
tionen Online-Kurse an, während es
gemäß Planung bereits in zwei Jahren
mehr als die Hälfte sein würden. In rund
54.000 Onl ine-Kursen waren 1,6
Millionen Studierende eingeschrieben.
Davon studierten zum Beispiel rund
540.000 Sprachen, Psychologie oder
Soz ia lwissenschaf ten, 210.000
Wirtschaft und Management, 150.000
Erziehungswissenschaften und 100.000
Medizin- und Pflegewissenschaften.
"Noch eindrücklicher wirken diese

Zahlen, wenn man bedenkt" , folgert
Elsener "dass sich die Zahl der online

Studenten in den letzten drei Jahren

verdoppelte". Die Institutionen begrün-
den ihre Eile, Online-Kurse einzurichten
damit, dass sie auf diese Weise neue
Segmente der Bevölkerung erreichen
und gleichzeitig die Kosten pro Student
reduzieren können. Die größte Flexibili-
tät würden die Institutionen erreichen,
wenn sie die Online-Phasen als Ergän-
zung zu den traditionellen Unterrichtsfor-
men anbieten. "Die Erfahrungen der

Anbieter zeigen, dass online Lernen

genau so wirksam ist wie traditionelle

Formen des Lernens", analysiert Elsener,
"Studenten mit eigenen Erfahrungen in

Fernunterricht haben eine deutlich

positivere Einstellung zu dieser Form des

Lernens, als jene ohne persönliche

Erlebnisse". Viele Institutionen bestätigen
auf Grund ihrer Erfahrungen, dass online
Kurse kostengünstiger zu produzieren

seien. Dieser Preisvorteil werde den
Studenten in der Regel aber nicht
weitergegeben, da doch immerhin 75 %
der Angebote gleich teuer angeboten
werden wie konventionelle Kurse. Die
Qualität des Lernangebots und die
Kosteneffizienz hängen direkt von der
Wahl der verschiedenen Technologien
und Lernmedien ab. Als interessantes
Detail sei zu vermerken, dass die
asynchrone web-basierte Kommunikati-
on sich mehr und mehr als Schlüsseltech-
nologie entpuppt.

"Die Ergebnisse dieses aktuellen Berichts

aus den USA decken sich sehr gut mit

den Erfahrungen, welche in Dutzenden

von Fallstudien festgehalten wurden", re-
sümiert DI Elsener. Vor allem in der be-
rufsbegleitenden Weiterbildung sei der
"Fernunterricht der 3. Generation" eine
hochwirksame und äußerst attraktive Al-
ternative mit einem Kostensparpotenzial.
Es sei unschwer abzusehen, dass sich on-
line Kurse auch in der Schweiz durchset-
zen werden, umso mehr als die hohe
PC-Dichte und die Verbreitung des Inter-
nets diese Entwicklung beschleunigen
würde. Nach der Auswertung der wissen-
schaftlich begleiteten Projekte, welche
letztes Jahr mit vier Gruppen in der
Schweiz von seinem Institut durchgeführt
wurden, sei er davon überzeugt, dass vir-
tuelle Lern- und Arbeitsgruppen in der
beruflichen Weiterbildung sehr erfolg-
reich genutzt werden können. "Der Auf-

wand für die Einrichtung virtueller Lern-

arrangements ist vertretbar, auch der

Nutzen ist unbestritten". Die Auswertung
der Befragung aller Teilnehmenden (Stu-
dierende und Tutoren) lieferte eine Liste
von bewährten Maßnahmen und Emp-
fehlungen, welche zusammen mit der
spezifischen Methodik des Fernunter-
richts den Erfolg von Online-Lernen ver-
deutlichen würden.

Die aktuelle lernpsychologische und päd-
agogische Forschung liefert nach Elsener
eine Reihe nützlicher Hinweise dafür, wie
sich der Erwerb komplexer kognitiver
Fertigkeiten wirksam unterstützen lässt.
Um den genannten Problemen abzuhel-
fen werden Unterrichtsformen vorge-
schlagen, die sich an folgenden didakti-
schen Prinzipien orientieren:

� Multiple Perspektiven: Wissen ist
komplex, dynamisch, kontextsensitiv und
auf vielfältige Art verwoben; Instruktion
sollte multiple Perspektiven (zum Beispiel
unterschiedliche Expertenmeinungen),
multiple Repräsentationen und multiple
Problemlösestrategien vermitteln.

� Aktive Lernhaltung: Lernen geschieht
nicht durch die einfache Übernahme von
Präsentiertem, sondern erfordert die
mentale Rekonstruktion auf Seiten des
Lernenden; Instruktion sollte kognitive In-
itiative und die aktive Suche nach Bedeu-
tung fördern.
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� Einbettung und Vorwissen: Lernen ist
ein Prozess der Akkommodation, der An-
passung neuer Informationen an vorhan-
dene Wissensstrukturen und gleichzeitig
der Adaptation, der Anpassung vorhan-
dener Wissensstrukturen und Überzeu-
gungen an neue Informationen. Unter-
richt sollte systematisch vorhandenesWis-
sen und Erfahrungen ausnutzen.

� Authentizität: Lernen ist eingebettet in
Perspektiven, Ziele und Kontexte. Unter-
richt sollte daher authentische Aktivitäten
und Settings sowie authentische Problem-
stellungen beinhalten.

� Artikulation und Reflexion: Lernen
wird verbessert durch Artikulation, Ab-
straktion und durch Perspektivenüber-
nahme; Instruktion sollte daher Gelegen-
heit bieten, dass Lernende neu erworbe-
nes Wissen kontinuierlich artikulieren und
reflektieren können.

� Wissen als Prozess: Lernen ist endlos;
Unterricht sollte daher einen Sinn für die
Relativität von Erkenntniszuständen ver-
mitteln und die Einsicht, dass komplexes
Material von niemandem vollständig ver-
standen wird, und somit lebenslanges
Lernen nötig ist.

"Erfahrene Pädagogen werden diese

Konzepte kaum bestreiten. Viele werden

sogar bestätigen, dass Sie im Unterricht

bestrebt sind diese Ziele zu verfolgen",
folgert Elsener. Für Praktiker sei aller-
dings unverkennbar, dass sich solche di-
daktische Prinzipien unter den Bedingun-
gen des heutigen Weiterbildungsbetrie-
bes nur schwer verwirklichen lassen. In
der Regel seien die Lernzielkataloge
überladen, die Zeit knapp bemessen, und
die Prüfungsmodi zwingen überdies zu
einer Konzentration auf abrufbare Fak-
ten. "Schulen mit besonders starken me-
thodischen Ambitionen suchen schon

lange innovative Lösungen, um im gege-

benen ökonomischen Rahmen diese

Prinzipien zu verwirklichen".

Der klassische Korrespondenz-Fernunter-
richt basiere fast ausschließlich auf dem
autonomen Lernen durch Lesen und be-
schränkt die Interaktion auf gelegentliche
Selbsttests und vereinzelte schriftliche
Prüfungen. Die Rahmenbedingungen für
die Verwirklichung der pädagogischen
Forderungen seien noch viel aussichtslo-
ser als beim Präsenzunterricht. Die Wei-
terentwicklung des Fernunterrichts zur 3.
Generation mit der Nutzung von "Com-

puter Mediated Communication" habe nun
aber eine fundamentale Wende bewirkt.
Dem Kursdesigner steht nach Elsener
nun eine Palette vonMöglichkeiten offen:
Die multimedialen Fähigkeiten des PC
erlauben die Nutzung von unterschiedli-
chen Lernmedien (vom traditionellen
Text, zum dynamischen Video, Audio
usw.). Die Interaktivität fügt der Lernum-
gebung eine weitere bereichernde Di-
mension hinzu. Von Simulationen bis zu
Tutorials, Drills usw. stehen interessante

Variationen zur Verstärkung des Lerner-
lebnisses zur Verfügung. In der weltwei-
ten Vernetzung des Internets und dem
darauf aufsetzenden CMC sei nun eine
enge pädagogische Betreuung der Ler-
nenden durch die Tutoren und der Aus-
tausch der Studierenden jederzeit mög-
lich, erläutert DI Elsener. In den web-ba-
sierten Lernumgebungen können end-
lich die meisten Formen von sozialem
Lernen (Gruppenarbeiten, Seminarien
usw.) inszeniert werden. Mit den asyn-
chronen Kommunikationsmedien (E-
Mail, Bulletin Board Systems, Foren)
können Lernende sich jederzeit in die
Diskussionen einklinken. Diese Unab-
hängigkeit von Ort und Zeit lässt endlich
eine bessere Verbindung des Lernens mit
dem beruflichen Alltag zu.

Seit langem erhobene Forderungen der
Pädagogen können im moderierten onli-
ne Lernen in erheblichem Masse erfüllt
werden. Mit der technischen Infrastruktur
sind nach Elsener erst die zwingenden
Voraussetzungen für die Erreichung der
pädagogischen Ideale gegeben. Es sei die
ganze Kunst der methodisch-didakti-
schen Gestaltung des gesamten Lernar-
rangements gefordert, damit online Ler-
nen die hohen Ansprüche tatsächlich er-
füllt. "Es kann nicht genug betont werden,

dass, genau wie im bestmöglich ausge-
rüsteten Schulungsraum, im optimal vor-
bereiteten virtuellen Lernraum die Me-
thodik der Schlüssel zum Erfolg ist" . We-
sentliche Ansätze der Fernunterrichtsdi-
daktik wurzeln in den Erfahrungen, wel-
che im Präsenzunterricht entwickelt wur-
den. Hinzu kommen allerdings medien-
spezifische Eigenheiten, welche berück-
sichtigt werden müssen, resümiert Else-
ner.

Ausblick

Das zentrale Thema der Worlddidac war

eLearning in der ganzen Bandbreite sei-
ner Möglichkeiten.

Bildung steht heute ganz im Zeichen von
Multimedia und Internet. Ob sich die

Schüler nach der Schulzeit für eine Lehre
entscheiden, oder ob sie ein Studium an
einer Universität oder Fachhochschule

wählen, PC und Internet sind in jedem
Fall feste Bestandteile des Berufsalltags.

Von Schulabgängern wird ein solides
Fundament im Umgang mit den Informa-
tionstechnologien erwartet. Die Schule

ist nicht mehr ein privilegierter Lern-
standort. Lernen findet unabhängig von
Raum und Zeit statt. Die Entwicklung in

der Kommunkationstechnik macht Wis-
sen universell verfügbar, lässt Grenzen
verschwinden, Kontinente und Kulturen

näher rücken. Moderne Technologien
nutzen, Wissen einsetzen und in der tägli-
chen Arbeit sinnvoll anwenden, sind He-
rausforderungen an die heutige und an
kommende Generationen. Es herrscht
die Meinung, dass das Lernen zukünftig

viel flexibler gestaltet werden muss als
bisher. Dabei hat die Fähigkeit, Informa-
tionen selbstständig und auf intelligente

Weise zu verarbeiten, eine Schlüsselstel-
lung. Basiswissen zu vermitteln, das für
diese Fähigkeit förderlich ist, wird die

zentrale Aufgabe der Schule der Zukunft
sein. Die abschließende Ausbildung, die
während eines ganzen Berufslebens ih-
ren Zweck erfüllt, wird es jedoch nicht
mehr geben. Bildung, Aus- und Weiter-
bildung werden so ausgerichtet sein müs-
sen, dass neue Gebiete unter sich stets
verändernden Umständen erschlossen

werden können. Eine wichtige Dimensi-
on der Bildung in Zukunft ist die Fähig-
keit zur Kooperation, um Herausforde-
rung zu bewältigen, welche die Mensch-
heit als Ganzes betreffen.

Die nächste Worlddidac im Jahre 2002
wird wieder in den Hallen der Messe Zü-
rich stattfinden.
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